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doch hat fich in Ikonium ein grofsartiger Sarkophag vorgefunden mit einer ruhenden
Frauengefialt auf feiner Deckplatte, aus römifcher Zeit, welcher eines. der Binde—
glieder fein wird. Kleinafien hat diefen Brauch dann dem Abendlande vererbt,

den Verftorbenen in Lebensgröfse der Nachwelt zu überliefern. . '

Bis zum XI. Jahrhundert waren Steinfärge, aus Trog undDeckel beftehend‚
in Gebrauch, wie fie die Römer‚fo viel in Deutfchland hinterlafi'en haben; in diefén

Sarkophagen liegt der Leichnam; diefelben wurden auch in Nifchen aufgeftellt.

In Italien befonders blieb es eine

beliebte Sitte, in folchen Stein-

f‘argen die Leiber von Heiligen über

den Kirchentüren aufzubahren.

Seit dem Ausgang des XI. Jahr-

hunderts fcheinen dann die Deckel

diefer in den Boden verfenkten

Steini‘zirg6 mit den erhaben aus-

gearbeiteten Geltalten der Verf’tor-

benen gefchmückt zu werden. Dies

[chen wir am Grab des Rudolf von

SL‘IZ‘ZWIÖE’?! (geil. 1080) im Dom zu

Merfeburg und an den Grabplatten

der Aebtiffinnen in der Schlofskirche

zu Quedlinburg, welche der Mitte

und dem Ende des XII. Jahrhunderts

angehören. In gleicher Weife fieht

man die Tempelherren im Tempel

zu London, deren Grabplatten kurz

nach 1200 entftanden find, beflattet.

Danebenher entwickelten fich

die Hochgräber. Die Plantagenet's

zu Fontevrault, welche kurz vor

und nach 1200 gefiorben find,

haben folche Hochgräber erhalten;

der Leichnam liegt gewöhnlich

nicht in diefen Sarkophagen, fon—

dern unter dem Fußboden der

Kirche. Das meifterhaftefte unter

den frühen Grabmälern Deutfch-

lands ift dasjenige Heinrich des
Löwen und feiner Frau Mathilde im Dom zu Braunfchweig (fiehe Fig. 432, S. 299).

' Diefe ‘Hoc‘hgräber wurden durch Baldachine, welche fie überdachen, noch
prunkvoller geflaltet. So ift fchon das Grabmal des Pfalzgrafen Heinrich in Laach,
des Stifters'diefes Klofiers (Fig. 450162), ausgefiattet; der fechsfäulige Baldachin
if’c älter als das' Hochgrab; er wird um 1200 entftanden fein und ift fehr gefchickt
konftruiert. Während die fpäteren Baldachine zumeifl durch fichtbare Anker
zufainmengehalten find, hat der Baumeifier hier die Säulchen fchräg geficth und
wirkt fo dem Schub der Bogen' entgegen. Das Grabmal felbf’c ift erft fpätér, und

16!) Nach: Bock, n. a. O.
'

 
Grabmal des Pfalzgrafen Heinrich in der Klofierkirche

zu Lauch l“). *
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Hochgräber.


